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Die ursprüngliche, kleinteilige Dorfstruktur von Sarreyer ist geprägt von 
Ökonomiegebäuden in Strickbauweise. Ein alter Heuschober und ein Neubau 
auf dem Fussabdruck des benachbarten, abgegangenen Vorgängerbaus wer-
den zu einem Wohnhaus umgewidmet und zum Sammelpunkt für eine Familie 
mit drei erwachsenen Töchtern und deren Familien.

Die beiden Häuser sind auf der formalen und konstruktiven Ebene verwandt. 
Der alte denkmalgeschützte Holzbau bleibt integral erhalten. Der neue innen-
liegende Holzbau übernimmt die Gesetzmässigkeiten des bestehenden 
Skelettbaus.

Der neue dreigeschossige Holzbau refl ektiert die konstruktiven Prinzipien des 
‹Mutterhauses›. Er wurde mittels CNC-Fertigungstechnik vorfabriziert. Die 
massiven geschosshohen Elemente wurden am Bau untereinander und mit 
den Holzbrettstapeldecken verstrickt. Er ist feingliedrig aus sägerohen Bret-
tern gefügt. 

Im die beiden Häuser verbindenden Sockelgeschoss sind drei kleine Kam-
mern aus Erlenholz für die Töchter oder Freunde der Familie untergebracht. 
Das Erdgeschoss mit Küche und Wohnräumen ist geprägt von massivem, 
tragendem Lärchenholz. Zuoberst im ‹Mutterhaus› befi nden sich die Räume 
der Eltern, der Dachraum des neuen Hauses gehört den Enkeln oder dem 
Bergführer.

Kupferdach, hinterlüftet

Fassade
Geschoss- und fassadenweise vorfabrizierte 
Elemente, Läche sägeroh, Elementstösse auf 
Geschosshöhe verstrickt.

Innenausbau Hauptgeschoss
Wohn- / Essraum und Küche
alle Teile konstruktive Lärche, Sicht
Heizwände (wassergespiesen) Lärchenfurnier

Treppenhauswände
Lärchenbohlen, massiv mit seitlich eingelasse-
nen Vollholzstufenelementen, mit Holzbrettsta-
peldecke verstrickt

Innenausbau Sockelgeschoss
Vestibühle und Schlafzimmer der erwachsenen 
Töchter
Dreischichtplatten Erlenholz
Betonboden mit Fussbodenheizung

Bodenaufbau
Riemenboden, Lärche massiv, geschiftet,
Nassräume Steinplatten Gneiss mit Fussboden-
heizung
Sandschüttung
Dreischichtplatte
Holzbrettstapeldecke Lärche, Elementbauweise

Pfettendach
Elementbauweise, Lärche massiv, 
mit massiver Giebelfassade verstrickt

Dachgeschoss
Bibliothek, Schlafzimmer der Eltern und Schlaf-
lager der Enkel

Aussenfassade 
konstruktive Lärche, Sich- und Heizwände (was-
sergespiesen) Lärchenfurnier

Innenausbau 
Decke und innere Wände Dreischichtplatten, 
Erlenholz

Elementstoss
verstrickt bauphysikalische Trennung innnen-
aussen im Massivholzverbund integriert.

Füllung horizontal geschichtete Lächenholbretter, 
weilweise als Lamellen beweglich ausgebildet.
Lärchenholzfenster teilweise Hebe-Schiebefl ügel

Schiebeladen
Dreischichtplatten Lärche
Aufhängung und Parkierung in Fassadenele-
ment integriert

Der Schwarzplan des Dorfes
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Der neue Anbau zwischen dem Nachbarhaus und dem umgebauten alten Haus

Konstruktionsschnitt durch neuen Holzbau

Die Veranda zum Zimmer der Grosseltern

Die Überlagerung der neuen mit der alten Tragstruktur

Gegenüber von altem und neuem Holzbau

Die AnkuftDer Grundriss des Sockelgeschosses. Oben links der Haupteingang vom Dorfplatz
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Das Wohngeschoss

Schnitt durch den alten und den neuen Holzbau

Das Dachgeschoss. Die Zimmer der Grosseltern und Enkelkinder

Blick zurück mit zweitem Aufgang

Der Aufgang in das tektonisch ausgeprägte Wohngeschoss

Das Studio

Die Enfilade vom Wohnzimmer zum Esszimmer. Im Mittelgrund ein Paneel des in die Wand 
integrierten Heizsystems
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